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XXXIIItes Stück. Donnerſtag den 24ten Aprill, 1788. 


Fortſetzung des Pferderennens henden andrer Meinung ſind; kreffem 
min England. zwey Pferde zugleich ins Ziel, daß der 
A a An Geſchworne nicht entſcheiden kann, ſo⸗ 
Auf ſolche Art wird dieſes 4 engliſche wird die hl ea e 
Meilen lange Rennen gewöhnlich in 7 Wenn die Nennen durch das Ziel gekom⸗ 
bis 8 Minuten vollfuͤhrt. Der Herzog men find, bemuͤhen ſie ſich alsbald ihre) 
von Devonſhire hatte ein Pferd, wel⸗ Pferde anzuhalten, welches aber nicht 
ches nur 4 Minuten brauchte und Saͤtze wohl eher, als in einer Strecke vom 
von 23 Fuß machte. Wie ſchon geſagt, hundert und mehr Schritt möglich ißt, 
8 5 ace 710 dem 5 der ke Bereiter auſſor 
Anblick des erſten Pferdekampfer u jem und bleich wie Ge e 
fein, Wort gilt, wenn at 5 Ute ek abgeſeſſen, ü e eh 10 
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ſchauer gut fehen koͤnnen. 


m 


dem Sattel, gleich wieder wiegen laͤſſen, 


und es wird geuau unterſucht ob auch be 


ein Betrug vorgegangen. Die Pferde 
ſind lange nicht ſo uͤbel zugerichtet, als 
man bey der Anſtrengung wohl vermu⸗ 
then ſollte. Gleich nachher werden ſie 
äbgefattelt, und ihnen wird etwas Waſ⸗ 


ſer mit Wein vermiſcht eingeſchuͤttet, um 


den Mund zu erfriſchen. Alsdenn fuͤhrt 
man ſie in den Stall, wo ſie geſtriegelt, 
mit Stroh gerieben und mit wollne Dek⸗ 
ken eingewickelt und auf den Abend lang⸗ 
ſam herumgeritten werden. Nicht alle 
aber viele Pferde, müffen öfters in einer 
Woche zweymal auf die Rennbahn, und 
bringen dem Eigenthümer öfters ſehr 
große Summen ein. Indeſſen ſtuͤrzen 
ſich durch die Wetten auch viele Men⸗ 
ſchen in Armuth. 


Vom engliſchen Hahnenkampf. 


er Hahnenkampf hat ſchon bey den 
Griechen ſeinen Anfang genommen und 
noch itzt wird auf der Aſiatiſchen Inſel 
Sumatra dieſe Gewohnheit beybehalten. 
In England ſiehet man dieſes Spiel be⸗ 
ers zur Zeit des Pferderennens, und 
wird oͤffentlich in den Zeitungen ange: 
kuͤndiget. In New market iſt ein be 
ſonderes Haus zu dieſem Schauſpiele er⸗ 
bauet, welches dem Könige zugehoͤret. 
Der innern Einrichtung nach 91 cht es 
einem anataniſchen Saale, unten iſt ein 
großer runder Tiſch mit Matten uͤberlegt, 
deſſen Mittelpunkt mit Kreide bezeichnet 
iſt. Um dieſen Tiſch ſind Baͤnke in der 
Rundung herum welche Stufenweiſe auf⸗ 
ſteigen, daß alſo das Ganze die Geſtalt 
eines Trichters hat, 1 = alle Zu⸗ 
Der Eintritt 
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in 5 Haus wird mit I/ Caroline 
zahlt. 
Zu dieſem Gefechte werden nur Haͤhne 
genommen, die von beſonderer Art ſind, 
und mit aller Aufmerkſamkeit unvermiſcht 
gehalten werden. Es geben ſich viele 
Leute mit der Fortpflanzung und Erhal⸗ 
tung dieſer Arten ab. Man hat ſchon 
mehrere Verſuche gemacht dieſe Art mit 
in andre Laͤnder zu verſetzen, es ift aber 
noch nie gelungen. Was ihr Anfehn be⸗ 
trifft, ſo ſind ſie nicht beſonders groß, 
meiſtens von gemiſchter ganz gemeiner 
Farbe, und kommen den gewoͤhnlichen 
Haͤhnen ſehr nahe. Die, welche zum 
Kampf beſtimmt ſind, werden vorher 
in eine ganz klaͤgliche Verfaſſung geſetzt. 
Die Fluͤgel werden beſchnitten, der Schweif 
weggenommen, die Federn um den Hin⸗ 
tern ausgerupft, und der Kamm voͤllig 
weggeſchnitten. Zur Schadloshaltung 
werden ſie dagegen mit Sporen verſehen, 
die in einem ſpitzigen ziemlich langen 
ſtaͤhlernen Stachel beſtehen, den man 
ihnen uͤber der hinterſten Klaue und zwar 
fo, daß die Spitze ruͤckwäͤrts und etwas 
in die Hoͤhe ſtehet, mit ledernen Rie⸗ 


men an jedes Bein beſonders befeſtiget. 


Es ſtreiten nur immer zwey zur ſelbigen 


Zeit auf dem Kampfplatze, aber es wer⸗ 


den in einem Morgen 4 bis 5 Gefechte 
nach einander gehalten, diejenigen, wel⸗ 
che gegen einander kaͤmpfen ſollen, wer⸗ 
den jeder von einem beſondern Manne, 
in weißen Saͤcken verſteckt herbeygetra⸗ 
gen. Dieſe beyden Maͤnner ſtellen ſich 
an den benannten Tiſch, welcher den 
Kampfplatz ausmacht, gegen einander 
uͤber und jeder zieht ſeinen Hahn aus 
dem Sacke heraus; alsbald kommt ein 
Geſchworner herbey, der nachſiehet, ob 


es auch diejenigen ſind welche man er⸗ 


wartet. 


wartet. Sogleich als dieſe Thiere geſe⸗ dre dazu beſtellte Leute fie ihnen ab, 
hen werden, entſtehet ein allgemeiner reitzen fie zum Zorn, und laſſen ſie los. 
Lerm unter den Zuſchauern, jeder ruft So wie ſich dieſe beyden Thiere frey 
aus, auf welchen von beyden er wetten fuͤhlen, gehen ſie auf einander zu und 
und wie viel er wetten will. Andre ant⸗ beißen und hauen ſich ſo, daß in weni⸗ 
worten darauf, und es wird alles in ger Zeit einer todt zur Erde fallt, oder 
wenig Worten abget han. doch bald darauf ſtirbt. Oft iſt der 

Das Gefecht nimmt auf folgende Weiſe Ueberwinder ſo ſehr ermattet, daß er 
ſeinen Anfang. Die beyden Leute welche bald nachher auch das Leben verliert. 
die Haͤhne herbeygetragen, halten ſelbi- Sobald das Gefecht entſchieden iſt, wer⸗ 
ge einigemal gegen einander, um ſie den die Wetten richtig und ohne daß 


zuſammen zu hetzen. Als denn nehmen an⸗ Streit daruͤber entſtehet ausgezahlt. 
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Anzeige: BEL g * 
Da ſowohl in Ruͤckſicht des Rutzens als des Vergnuͤgens dem groͤßten Theil 

des Publikums, beſonders aber den Liebhabern der Wappenkunde f 
eine Abbildung der Wappen, ſo denen von Sr. itzregierenden Maje⸗ 
ſtaͤt, ſeit dem Antritt Hoͤchſt Dero Regierung, in den Fuͤrſten, Gras 
fen, Freyherrn und Adelſtand erhobenen Perſonen und Familien beyge⸗ 

legt worden ſind f 5 8 
nicht unangenehm feyn dürfte, fo bin ich geſonnen, ſolche dem Publikum in faus 
der illuminirten Kupferabdruͤcken vorzulegen. Ich wähle hierzu den Weg der Präs 
numeration, und bin erboͤtig eine Anzahl von 24 Stuͤck, ſauber illuminirt, auf 
hollaͤndiſch Papier in Quarto für einen halben Friedrichsd'or zu liefern, und das 
mit von 4 zu 4 Monathen fortzufahren, wogegen der nachherige Preis 3 Rthlr. 
12 Ggr. ſeyn wird. Die Praͤnumeration bleibt bis ult. Jun. & offen, und wird 
die erſte Lieferung im Auguſt c. erfolgen. Man kann ſich dieſerhalb in der Buch⸗ 
handlung der Hrn. Hartmann, Heymann und Kompagnie in Elbing melden. Brie⸗ 
te und Gelder bittet man frey einzuſenden. 
REST 8 Der Herausgeber. 
. In hieſiger Buchhandlung iſt neu zu haben: 5 

3 Sechs Blatt Landcharten 15 Ungarn, Rußland und der Tuͤrkey, von 
der Akkademie der Wiſſenſchaften herausgegeben, fuͤr diejenigen die ſich bey dem 
jetzigen Kriege unterrichten wollen. 8 fl. 2) Blumenkoͤrbchen der prakti⸗ 
ſchen Verfeinerung des Lebens beſtimmt, in woͤchentlich ausgetheilten Bouqueten, 
von dem Verfaſſer der Lieblingsſtunden. 8 Hamb. 2 fl. 3) Gabrino, 
einer der abentheuerlichſten Romane, mit eben ſo abentheuerlicher Muſik, 2 
Baͤndchen, 8 Berlin. 4 fl. 4) Hermes Communionbuch, zte Auflage, 
mit Kupf. 8 Berlin. I fl. 5) Fuͤr Toͤchter edler Herkunft, (vom Ver⸗ 
faſſer der Sophiens Reiſe,) 2 Theile, 8 Leipzig. 7 fl. 15 gr. 6) Emilie 
Wertheim. Ein Buch Für Mütter und Tochter, 4 Boͤnde. 1a fl. Wayſti⸗ 
echſel⸗ 
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FPiordon, vom sten bis arten nach Elbing. 
Engelmann, 2 Galler Stabholz. i 5 " = 
Ri, n Rn 
„ Togo, 400 Faß Gallmay. Lichocki, 1 Dubos Weizen. Nieprzecki, 
1 Skute Weizen und Roggen. Weimunt, 1 Skute Roggen und Pottasche. Derfelbe, 
1 Lizw. Weizen. Engelmann, 1 Galler Roggen. Swiederski, 1 Dubos 1 Liwz. Weizen. 


— — . AHHRR Einer. 
Wechſel⸗Cours. Königsberg, den ar. Aprill 1788. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vs 173 17 abe * 
* — 71 — . 235 Boat Mr 
Hamburg 3 Wochen Re e er 
RSS gr 8 9 5 29 2 6 s 136 N 5 
Raͤndige hollaͤndiſche Dukaten 5 2 ff. 5 = 5 
Uuraͤndige dito - : Pr 2 2 s . 
Alberts⸗Thaler raͤndig = £ 8. f oh 
dito alte * * * 4 4 12 % 
Alte Rub enn 2 5 2258 
Neue dito 254. f * s 5 F 
Gute dito in HER e n 57 4 3 =; 
Friedr. Wilh. D'or s : : . 2 A 
15.24, 


Eouis- Carl- d'or S 7 


Bey dem Buchbinder Brede auf dem Altſtädtſchen Markt iſt jetzt der tote 
Theil der Schriften des Herrn Juſtiz⸗Commiſſar. Leuchert fuͤr 42 page — 
ben. Er, enthält den redlichen Freidenker, ein Drama, und eine Abhandlung 
über die Einſtuͤſſe des Teufels auf die menſchliche Seele. Auch ſind noch daſelbſt 
von den vorigen Theilen Deſſelben Schriften, Exemplare zu 26 gr. pr. zu haben. 
Elbing, dep, e e ne ee ene, 
— Da die bey Pillau gelegene Stöhr Fiſcherey 1. — der dazu gehörigen Stöͤhr⸗ 
bude cum Att & pertinentiis von Trinitat. 1788. ab, anderweitig entweder in 
Zeit⸗ oder Erbpacht ausgethan werden ſoll, und dieſerhalg termini licitationis auf 
den raten, arten und 10 termino ultimato den sten Aprill a. c. hiemit feft 3 
ſetzt werden; ſo wird ſolches hiedurch bekannt gemacht, und koͤnnen ſich Bach 
lustige, in den beſtimmten Terminen, Vormittags um 9. Uhr, auf der Königl. 
Oſtpreuß. Krieges und Domainen⸗Kammer allhier melden, ihre Offerten verlaut⸗ 
baren, und hat derjenige, der die acceptateſten Offerten thut, und die erforder: 
liche Caution zu beſtellen im Stande iſt, in dem letzten Termin bis auf Allerhoͤchſte 
Köoͤntgliche Approbation des Zuſchlages zu gewäctigen. Koͤnigsberg, den 8. Aprill 


N 855 d. Oö ge uten und Damabnensamimie, 


